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3d) bin ber Süfteler ©djreier,

Unb fet)' roie baê ganje Sanb

©id) freut über ben neuen ©aufer,
Ser füfftg unö ganj fdjarmant.

Sa eë nun aber aud) Wobe

3u taufen jeglidjen SBein,

©o foü ber Steununbadjtjiger

Stud) nidjt otjne Slame fein.

§eimtüdifdj fei er, fo fagt man,

Unb gelje oetbädjtig in'ë S3lut,

S'rum foü er eê aud) »ertragen,

SBenennt man itjn: SBofjlgemutlj.

grember (für fid)) : Gnblidj bin idj in ber ©djroeij, in bem freien
Sanbe, unb jroar in jenem Urfantone, in rodctjem ftd) juerft ber Srang nad)

greibeit regte, idj begrüfee Sidj, fdjbneê Sanb (Saut) : Sic Stepublit lebe

tjod) !"

SBejirf êbeamter (fjetbeicilcnb): ©ie haben ein §oé auf bie Stepublif
auêgebradjt, id) oetfjafte ©ie roegen 3t)ret ftaatêfeinblidjen, antimonardjifdjen
©eftnnung."

grember: SBie? feiet in Sdjrotjj fmb mir alle Könige SBurft."

Sejirfëbeamter: 3mmer fdjöner! ©ie roerben roegen 33îajeftât3=

beleibigung angeklagt roetben.''

grember: §öre idj tedjt? ©inb ©ie 23eamter einet Step..,?"
SSejirfêbeamter: Stille, fpredjen ©ie nidjt roeiter. SBotlen ©ie

midj etroa um meine roobloerbiente ©teile btingen?"
grember: ©o? Gin Sdjroeijer madjt 3agb aufstellen? Unb ©ie

roollen midj anetiten?"

SBejirfêbeamter (ftdj in bie Stuft roetfenb): 3dj roetbe allergnäbigft
geruljen. golgen ©ie mir gutroillig ober idj tufe meine Seibgarbe ju §ülfe."

grembet: Grft müffen ©ie ftd) mir gegenübet alê SSeamtet legitimiten."
93ejtrfëbeamter: 3d) roerbe fofott meinen Seibpagen nadj Krone

unb ©jepter fdjiden. ©obann roerbe idj auf meinem XEjrone figenb baë Ur>

ttjeil über ©ie fällen. SBer finb ©ie aber?"

grember: 3d) bin föniglid) pteufeifdjer ©efjeimratlj a. S. unb Sie«

feroetjauptmann bet föniglidj preufeifdjen ©atbe. §ier fmb meine Segimitationê--
paptere."

SSejirfêbeamter: 3d) bitte taufcnbmal um 53erjeif)ung. SBenn

eê fid) fo »ertjält, mögen ©ie unbetjelligt roeiterjietjen."

Sunt SKBfcfjteb.

3n 93a[el gab'ë ftetê mandjerlci 5f3tofeffet,

Ser Gine minbet gut, ber Stnb're beffer.

Stun roar ein beutfdjer Quidam aud) barunter;
Sodj legteê Saljr baë Waul nidjt tjalten funnt' er,
Gr roof)lgemütfjlidj fdjteiben tljat jum Gcfel.

Sa fdjtieben iljm bie ©tubioë : »Mene tekel Ia
SBie Belsazar im ©aale fonnte lefen,

Unb fmb baê legte Wal bei tfjm geroefen.

Saê brüdte fdjroer auf bem Sjkofeffetmagen,
©efd)idjte leeten ©tüljlen »orjutragen.
§at bie demissionem eingegeben,

Wag nun in Babjlone nidjt mefjr leben.

©o gel)' er fjin unb madje nädjften SBinter

^©efdjidjte feinem vielgeliebten Sßinbter,

Sott mag er Sot» unb anb're SBofjnen pflügten",
Um fein fjiftotifdj £>aupt bamit ju fdjmüden.

§ätt' er baê Waul gebtaudjet ftatt ber geber,

©o fäfe' er nodj auf SBabtjlonê Katfjeber.

©djaufpieter (jum Sidjtet): ,,3d) tann bie Stuffütjtung Sfjreë

©djaufpieleê nidjt befürroorten. ©ie roiffen, bafj roir nur am Stftfdjlufe

fjetuorgerufen roerben bütfen. 3fjt Srama fjat aber nur brei Sitte fügen
Sie tninbeftenê nodj fieben baju."

$lna,e eineê tfreihäitblerS.
SBaê ift baê £äfelidjfte ber SBelt?

3ft'ê Weudjelmotb, ift eê baê ©elb,

3ft'ê Siebftafjt, ift eê Gifetfudjt,
3ft'ê ein Kaffter auf feinet gfudjt?
Std) nein 3d)_tuf eë auê mit ©roll :

'ê ift bet »etfludjte Sdjugeëjoll!

Gtftet ©aft: SBet ift jener £>ert, ber einen, gereimten ïoaft impro»

»ifiren roill unb babei fo oft fteden bleibt?"

3 roei ter ©aft: Saê ift ein befannter SBerlegenfjeitêbtdjter."

Wajor a. S.: 3a, lieber gteunb, £ja6e burdj bie Sdjladjt bei Sßlerona

mein ganjeê S3ermögen eingebüfet."

greunb: SBaê? Sie roaren audj babei?"

Wajot a. S. : Stein, aber idj tjabe geroettet, bafe bie Surfen ftegen
roürben."

Üourift: §etr SBittfj, in biefem Sdjroeijetfäfe fmb ja Waben."

SBirtfj: Stber bebenfen Sie bodj, ber Käfe mit feinen Södjetn unb
Gtfjöfjungen tft ja für bie Waben baéfelbe, roaê füt Sie bie Sdjroeij mit
ifjren Söetgcn unb Sfjäletn."

Steffe: 3dj tjabe fjeute nodj nidjtê SBatmeê genoffen."

Onfel (befanntet ©eijfjafê): Sltmet Sunge!" (Seiner §auet)älterin
jurufenb): grau Sdjulje, fdjneU ein ©laê roatmeê SBaffet!"

S et) tet: So, Gfjltjne, Su roottfdj alfo fjier i b'Sdjul djo?"
Kari: 3a, roit fi gefter juedje jüglet,"
Sefjret: SBie Weng'ë ift Guete?"

Kari: £>e bet Stetti, ê'Wûetti, ig u be no en SBagte u jroo Pfanne
u e Sagbod."

»rt«ff<*fteit Ut 9ie*aftton.
K. i. H. SDa« baben fdjon feijc »tele

Ü3l)ilofopt)eu mit metjt ober weniger ©lücf
oerfucfjt. SBcber fagt im ©emoftit :

Sttdjtiger SBig etfotbert ridjtige«
jtombination«»erm6gen übet bie Skr*
bättniffe ber ©iuge; tet et) et SBiç grofee
Spracijfeuntniffe; lebhafter 3St§ Sieij=
barfeit unb »tet ©ebädjtnife; fettiger
SBiç Stube unb ©eific«gegenroatt ; fattjrs
tfdjer SBtÇ S'.otj unb fdroettc« SSemerfen
be« SOtifeDetbältniffe« mit ben ©efegen
be« ©uten uub Sdjönen; fdjer jtjaf ter
SBitj fdjueUe 23eurtrjeilung beffen, roaS
bclujtigen mag. SBiç tjat ungemeine
Sleljntictjfeit mit bem SBilbe, frei, munter,
ftüdjtig, obne 23ebenfen in Saatfeibern
uub ©eilten ; aber gerabe »on bem
biçigfien 'Jtimrob läfet er ftcb am
tuenigfteu fangen, ©em SBige ift 2lfle«
gtetcb uub ftei, ba« ^eilige unb Jjotje,
roie ba« ©emeiue; et tritt 9tid)t« al« ftd)

unb fpielt blo« um ba« Spiel. K2B't< Spiel unb Siebe madjen alle ©täube
gleidj." H. i. P. einem bortigen Blatte roat fotgenbe nette Annonce
|U lefen: Va mein Sltaiiu im ©efänguife ftgt, bin icb in ber Sage, alle
SBaateu tveit unter bem gabtifpretfe ju »ettaufen. grau 2t. 3>* Freiamt.
55a§ matt bort nod) für @otte«Iäfterung" »erurtbetlt roetben fann, rounbett
un« nidjt. SBie fotlten ftd) benn bie Rettin fonft nod) übet SBaffet tjalten
fihtneu? M. i. Paris. SBir roerben 3bntn ju eiujptedVn ftidjett. ©anj roitb
e« aber taum gelingen, ©rufe. J. A. i. W. ©afe in bem 33arfe be« ge»
nannten 23abe« Slbämdjen unb (Scdjett ftd) tummelten unb aud) ba« anbete
©efdjebnife »otfam, mag fein, aQetn ttluftriten läfet ftd) ba« gteicbrcobl uid)t.
33on bem anbeten tönneu Sie fi* jebeufall« Ittd.it ein îbpfdjen »etfd)affen.
Burema. SBenn be fäb ft Sägiffä bim SOSngelä nüb redjt bebet, fo bäub'r
Stedjt, toenn't ufbigäbreb; aber ib'r ©uufetjot fett mt'« nüb e fo fdjünti g'nau
näb, ba brudjt'« e ten ßbünftlev, um Oevpi« j'ljinberfür ajgattige, nu c djli
©uufei im Sdjlnbittm. Spatz. Statürlicb, ba« tjätte man fogar auf gut
©eutfd) fagen bürfen. ©rufe. Godi i. Bern, ©er 2tbe paffhe" tft ba« nidjt
ertaubt? ©ie Slnfptetung ift nidjt butcbfidjtig genug. Or. i. Pressburg.
©er berütjmte ©idtter liegt leibet fdjroer ftanf baruieber, fo bafe roit Sbtcm
SBunfcbe nicbt cutfprcdjen fSnnen. H. i. Smyr. Sobalb ba« 2toifttte ein=
trifft, fott 2ltle« beforgt roetben. Sdtönen ©tufe. K. i. N.-Yk. Scnben Sie
gefl. ben Settag ein. Armer Teufel" i. D. 3Rocb uidtt eingetroffen. ç>offent=
lié nidjt atgefafet, ober? J. i. S. ©er fo fd):oet 23erurtljeilte fammelt feutige
ßotjlcn auf ba« §au»t feinet Stiebtet. (5t läfet bic für ibn gcfammelteu ©elber
jum Sdjuge ber freiftunigeu S^teffe in bet Utfdjtoeij oerroenbett. ©ie eine îbat
mänttlidj, bie jroeite OOtnebm. Urs. ©a« SDtuetetttteli ifebt ebe ä fo ufpäppelet
rootbe, ba taljb ft nüüb meb j'rocgniiftete. K. i. B. 2lu«geblieben. Heiri.
3}apier abgegangen; roünfdjen gute SSerroenbung. Div. : Wit ber Saufet«

Ich bin der Tüfteler Schreier,

Und seh' wie das ganze Land

Sich sreut über den neuen Sauser,

Der süsfig und ganz scharmant.

Da es nun aber auch Mode

Zu tausen jeglichen Wein,

So soll der Neunundachtziger

Auch nicht ohne Name sein.

Heimtückisch sei er, so sagt man,

Und gehe verdächtig in's Blut,
D'rum soll er es auch vertragen,

Benennt man ihn: Wohlgemuth.

Im Königreich Schwyz.

Fremder (sür sich): Endlich bin ich in der Schweiz, in dem freien
Lande, und zwar in jenem Urkantone, in w.lchem sich zuerst der Drang nach

Freiheit regte, ich begrüße Dich, schönes Land (Laut) : Die Republik lebe

hoch !"

Bezirksbeamter (herbeieilend): Sie haben ein Hocb aus die Republik
ausgebracht, ich verhafte Sie wegen Ihrer staatsfeindlichen, antimonarchischen

Gesinnung."

Fremder: Wie? Hier in Schwyz sind mir alle Könige Wurst."
Bezirksbeamler: Immer schöner! Sie werden wegen

Majestätsbeleidigung angeklagt werden.'

Fremder: Höre ich recht? Sind Sie Beamter einer Rep ?"

Bezirksbeamter: Stille, sprechen Sie nicht weiter. Wollen Sie
mich etwa um meine wohlverdiente Stelle bringen?"

Fremder: So? Ein Schweizer macht Jagd auf Stellen Und Sie
wollen mich arretiren?"

Bezirksbeamter (sich in die Brust werfend): Ich werde allergnädigst
geruhen. Folgen Sie mir gutwillig oder ich rufe meine Leibgarde zu Hülse."

Fremder: Erst müssen Sie sich mir gegenüber als Beamter legitimiren."
Bezirksbeamter: Ich werde sofort meinen Leibpagen nach Krone

und Szepter schicken. Sodann werde ich auf meinem Throne sitzend das

Urtheil über Sie fällen. Wer sind Sie aber?"

Fremder: Ich bin königlich preußischer Geheimrath a. D. und
Reservehauptmann der königlich preußischen Garde. Hier sind meine Legimitations-
papiere."

Bezirksbeamter: Ich bitte tausendmal um Verzeihung. Wenn
es sich so verhält, mögen Sie unbehelligt weiterziehen."

Zllin Abschied.
In Basel gab's stets mancherlei Professer,
Der Eine minder gut, der And're besser.

Nun war cin deutscher t)ui6sm auch darunter;
Doch letztes Jahr das Maul nicht halten kunnt' er,
Er wohlgemüthlich schreiben that zum Eckel.

Da schrieben ihm die Studios : «Usas tekel l»
Wie öelssüsr im Saale konnte lesen,

Und sind das letzte Mal bei ihm gewesen.

Das drückte schwer auf dem Prosessermagen,

Geschichte leeren Stühlen vorzutragen.
Hat dic Demissionen» eingegeben,

Mag nun in ösbvlolls nicht mehr leben.

So geh' er hin und mache nächsten Winter
^Geschichte seinem vielgeliebten Pindter.

Dort mag er Lor- und and're Bohnen pflügken",
Um sein historisch Haupt damit zu schmücken.

Hätt' er das Maul gebrauchet statt der Feder,

So säß' er noch auf Babylons Katheder.

Schauspieler (zum Dichter): Ich kann die Aufführung Ihres
Schauspieles nicht besürworten. Sie wissen, daß wir nur am Aktschluß

hervorgerusen werden dürsen. Ihr Drama hat aber nur drei Akte sügen

Sie mindestens noch sieben dazu."

Klage eines Freihändlers.
Was ist das Häßlichste der Welt?
Ist's Meuchelmord, ist es das Geld,

Ist's Diebstahl, ist es Eisersucht,

Ist's ein Kassier aus seiner Flucht?
Ach nein Ickerns es aus mit Groll:
's ist der veifluchte Schutzeszoll!

Erster Gast: Wer ist jener Herr, der einen, gereimten Toast improvisieren

will und dabei so ost stecken bleibt?"

Zweiter Gast: Das ist ein bekannter Verlegenheitsdichter."

Major a. D.: Ja, lieber Freund, habe durch die Schlacht bei Plewna
mein ganzes Vermögen eingebüßt."

Freund: Was? Sie waren auch dabei?"

Major a. D. : Nein, aber ich habe gewettet, daß die Türken siegen

würden."

Tourist: Herr Wirth, in diesem Schweizerkäse sind ja Maden."

Wirth: Aber bedenken Sie doch, der Käse mit seinen Löchern und
Erhöhungen ist ja sür die Maden dasselbe, was für Sie die Schweiz mit
ihren Bergen und Thälern."

Neffe: Ich habe heute noch nichts Warmes genossen."

Onkel (bekannter Geizhals): Armer Junge!" (Seiner Haushälterin
zurufend): Frau Schulze, schnell ein Glas warmes Wasser!"

Lehrer: So, Chlyne, Du wottsch also hier i d'Schul cho?"

Kari: Ja, wir si gester zueche züglet."

Lehrer: Wie Meng's ist Euere?"

Kari: He der Aetli, s'Müetti, ig u de no en Wagle u zwo Psanne

u e Sagbock."

Briefkasten der Redaktion.
K. î. tt. Das haben schon sehr viele

Philosophen mit mehr oder weniger Glück
versucht. Weber sagt im Demokrit :

Richtiger Witz erfordert richtiges
Kombinalionsvcrmögen über die
Verhältnisse der Dinge; reicher Witz große
Sprachkennlnisse; lebhafter Witz
Reizbarkeil uud viel Gedächtniß; fertiger
Witz Ruke nnd Geistesgegenwart; satyrischer

Witz Stolz und schnelles Bemerken
des Mißverhältnisses mit den Gesetzen
des Guten nnd Schonen; scherzhafter
Witz schnelle Beurtheilung dessen, was
belustigen mag. Witz hat ungemeine
Aehulichkeit mit dem Wilde, frei, munter,
flüchtig, ohne Bedenken in Saatfeldern
nnd Gärten; aber gerade von dem
hitzigsten Nimrvd läßt er sich am
wenigsten fangen. Dem Witze ist Alles
gleich und frei, das Heilige und Hohe,
wie das Gemeine; er will Nichts als sich

und spielt blos um das Spiel.UWitz, Spiel und Liebe machen alle Stände
gleich." K i. p. In einem dortigen Blatte war folgende nette Annonce
zu lesen: Da mein Mann im Gefängniß sitzt, bin ich iu der Lage, alle
Waaren weit unter dem Fabrikpreise zu verkaufen. Frau A. I.' froiamt.
Daß man dort noch für Gotteslästerung" verurtheilt werden kann, wundert
uns nicht. Wie sollten sich denn die Herren sonst noch über Wasser halten
können? l». i. ?sris. Wir werden Ihnen zu entsprechen suchen. Ganz wird
es aber kaum gelingen. Gruß. ^. i. VV. Daß in dem Parke des
genannten Bades Adamchen und Evchen sich tummelten und auch das andere
Geschehn iß vorkam, mag sein, allein illustriren läßt sich das gleichwohl nicht.
Von dem anderen können Sie sick jedenfalls leicht ein Töpfcheu ve> schaffen.
lZure-ms. Wenn de sab si Sägissä bim Dängelä nüd recht hebet, so hand'r
Recht, wenn'r usbigährcd; aber id'r Snnscrzvt selt mr'S nüd e so schüüli g'nau
nah, da bruchl'S e ken Chünstler, um Oeppis z'hinderfür azgallige, nu e chli
Suuser im Schladium. Spsti. Natürlich, daS hätte man sogar auf gut
Deutsch sage» dürfen. Gruß. Loci! i. Korn. Der Abc passire" ist das nicht
erlaubt? Die Anspielung ist nicht durchsichtig genug. 0r. i. pressburg.
Der berühmte Dichter liegt leider schwer krank darnieder, so daß wir Ihrem
Wunsche nicht entsprechen können. tt. i. 8mvr. Sobald das Avisirte
eintrifft, soll Alles besorgt werden. Schönen Gruß. - K. i. »I.-Vk. Senden Sie
gefl. den Betrag ein. ,<>rmer loutol" i. l>. Noch nichl cingclrosscn, Hoffentlich

nicht abgefaßt, oder? ^.1.8. Der so schwer Verurtheille sammelt feurige
Kohlen auf das Haupt seiner Richter. Er laßt dic für ihu gesammelte» Gelder
zum Schutze der freisinnigen Presse in der Urschwei- verwenden. Die eine That
männlich, die zweite vornehm. Ur». Das Mueterliteli ischt ebe ä so ufpäppelet
worde, da lahd si nüüd meh z'wcgnüstcre. X. i. S. Ausgeblieben. lleiri.
Papier abgegangen; wünschen gute Verwendung. 0iv. : Mit der Sauser-
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